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die japanıschen Bischöte rückte G apst dann testgestellt: „Ich bin über- SCIl durtfte. Casarol:i meınte dort 0a

vielmehr wıederum die FEinheıit ın der ZEUZT, dafß jeder Katholik innerhalb ach dem Versöhnungsappell des Pap-
Bischotskonterenz in den Vorder- seıner Grenzen voll Z.U! Autbau Chi- StEeSs musse jetzt auch China weıtere
grund un:! betonte außerdem den Wert nNnas beıtragen wiırd, weıl eın echter un Schritte unternehmen.

In seıner Botschaft die Völker Ası-der Katechese, die Bedeutung VO  ; y]äubiger Christ auch eın echter un!
Eucharistie un! Buße SOWI1e die Not- Staatsbürger 1St  CC (UOsservatore C115 hatte Johannes Paul L1 formuliert:
wendigkeıt der Förderung geistlicher KRomano, 19  N 81) un! gleichzeitig „Christus un! seıne Kırche können
Berute. Wohl optimistisch-vereıin- WCIL1LI auch in sehr vorsichtigen For- keinem Volk, keiner Natıon oder Kul-
achend Natze Ww1e diese 4all: mulıerungen Verständnıis tür die tur tremd se1n. Seine Botschaft gehört
‚„„Unsere Gläubigen, durch das Blut schwierige Sıtuation der Katholiken iın allen un: 1st alle gerichtet.‘‘ Die
des Erlösers un! geheiligt, der Volksrepublik erkennen SCHC- Asıenreıse des Papstes, be] der
sınd tahıg, die göttlıchen Autftorde- ben Dafs solche Sıgnale nıcht ber- auch dıe Aufforderung die Kırche
TuNsch anzunehmen, WEeLn WIr s1e trıebenen Erwartungen berechtigen, autf den Philippinen richtete, sıch auf
ıhnen übermuitteln. Immer wieder ha- machten sowohl Vertreter der patrıo- ıhre esondere missionarısche Sen-
ben JjJapanısche Katholiken bewıesen, tischen katholischen ewegung klar dung gegenüber den Völkern Asıens
daß S$1€e ıhr kulturelles Erbe wahren W1€e auch Kardınalstaatssekretär Agos- besinnen, lieferte gerade iın ıhrem
können, WE s1e eın echtes Christen- HNO Casarolı, der sıch VO apan Aaus Kontrastreichtum deutliche Belege
IU darın inkarnieren ...“ (UOsser- ach Hongkong begab, CL mıt Bı- dafür, W1€e sehr die Inkarnation des
atore Romano, schof Domuiniıc Tang zusammentraf, Christentums 1m bevölkerungsreich-
Eigentliches Leıtwort des Papstbe- der 1mM etzten Jahr ach langjähriger sten Erdteil noch ımmer mehr Wunsch

aft die Volksrepublik Chına verlas- denn reale Möglıichkeıit IStsuchs ın apan WAar zweıtellos der
Friede. Als Botschatter des Friedens
hatte INan den apst der jJapanıschen
Öftentlichkeit VOT unı während seınes
Autenthalts denn auch vorgestellt. Jo-
hannes Paul Il konnte den Staätten

Bischofskonferenz viele Überlegungen,
des Atombombenabwurts iın Hıro- weniIg Beschlusse
chıma un Nagasakı seıne trüheren
Appelle anknüpfen un S$1e nochmals FEınen SANZCH Studientag, WwW1e jetzt die Bischöte miıt beiıden recht austühr-
intensıvleren. Neben den eindringli- auch auf den Frühjahrsvollversamm- ıch beschäftigt. Beschlüsse zab e frei-
chen Appell (vgl den ext der An- lungen der Deutschen Bischotskonte- lıch NUur Z.U] ersten.

Tenz üblich ISt; haben dıe Bischöte auf Dıie Bischotskonterenz hat, eınemsprache des Papstes VOor dem Friedens-
denkmal 1n Hıroshima iın ds eft ıhrer Sıtzung VO bıs 12. März 1mM Vorschlag ihrer publizistischen Kom-

189) Lrat eıne Grundsatzrede ber Kloster Reute be1 Bad Waldsee der mıssıon folgend, sıch 1U  - endgültig für
den Zusammenhang VO  a Wissenschaft Glaubensvermittlung iın Elternhaus, die ‚„ Teilnahme der katholischen Kır-
un! Ethik „ Fur unseIi«e Gesellschaft Gemeıinde un Schule gewıdmet. In che den Kabelprojekten un: VeEI-

un:! och mehr für die Welt der Wıs- dem üblichen, anläßlich eıner Presse- gleichbaren Testversuchen VO  3 Tele-
senschaft 1St die eıt gekommen, konterenz VO Kardıinal Höffner kommunikatıon“ entschieden. Dem
WIr erkennen mussen, da{fß die Zukunft 13. März ın öln übermuittelten TYTes- Beschlufß yıngen ziemlıch lange ber-
der Menschheıit mehr als Je UVO VO  - sebericht füllt dieses Thema allerdings legungen VOTAauUsSs sowohl der Vollver-
eıner gemeınsamen ethischen Option 1Ur knappe zweıeinhalb Seıten. Der sammlung W 1e der publizistischen
abhängt‘“‘ (Usservatore Komano, Rest des 19seıitigen Berichts 1St miıt Kommıissıon. Bereıts auf der Herbst-

deren Gegenständen unterschiedlich- vollversammlung 1980 hatte die Bı-26  x
iıne Bılanz der Asıenreise Johannes Ster Art un! Bedeutung angefüllt. [ )as schoftskonterenz eınen Tag Jang.dar-
Pauls 11 ware unvollständıg, wuüurde reicht VO  ® Nachbemerkungen A0 ber beraten. Vorausgegangen
INa  n nıcht auch seıne Ansprache ın Papstreise bıs ZuUur Ankündigung eınes mehrtache Beratungen der publizıstı-
Manıiıla dıe Vertreter der chinesi- Gegenbesuchs einer Delegation der schen Kommiuissıon dem Vorsıtz
schen Auslandsgemeinden erwähnen. deutschen Bischofskonferenz be1 den des Bischotfs VO  - Rottenburg, eorg
Schließlich hatten sıch angesichts der indıschen Bischöten 1 Januar 1987 Moser. In die Überlegungen der Kom-
gegenwaärtıgen chinesischen Relig1- un! VO  ' Z.U) erstenmal gemeinsamen mıssıon auch die Ergebnisse der
onspolitik un! ach den Reıisen meh- Fxerzıtien der Bischöfe 1MmM März nach- 19/4 VO  e} der Bundesregierung eiınge-

Kardınäle un! Bischöte in dıe Sten Jahres. eizten unabhängıgen Expertenkom-
Volksrepubliık den Asıenbesuch Auftallend austührlich wiırd auf Z7wWel mıssıon ber Fragen des Ausbaus

Themen A4aus dem gesellschaftliıchen techniıscher Kommunikation einbezo-des Papstes etlıche Spekulationen hın-
sıchtliıch der chinesischen Kıirche gC- Bereich eingegangen. ] )as ine betrifft SCH worden. Die publızıstische Kom-
rankt:; selbst VO  a einem möglichen die Mitwirkung der Kırche den SOg mı1ıssıon hatte sıch schon damals (vgl
Abstecher ach Chına W al schon die Neuen Medien, das andere Frieden Aprıil /D 179)% WE auch mi1t
ede SCWESCH. In Manıla hatte der un Sıcherheit. Oftenbar haben sıch Vorsicht, für eıne Bejahung der
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Medien VOT allem des Kabelfernsehens erproben annn Letzteres geht aum ın während sıch diese für die Verteidi-
un: tür ıne Beteiligung den dafür Jahren, sondern, W1e schon der Um- gung VO Gerechtigkeit un! Friıeden
vorgesehenen Testversuchen bzw DPı- pang miıt den vorhandenen Medien aufopfern“‘. Zugleich wenden S1C

lotprojekten ausgesprochen. ze1gt, 1Ur 1ın Generatıiıonen. Im übriıgen sıch, ebentalls Paul VI aus dem-
Die Jetzıge Entscheidung 1St eın Ja 1St die Jjetzıge Entscheidung der Bı- selben Autfruf zıtıerend, eınen
aber‘‘. Dıie Bischöfe stehen damıt ”7W1- schotskonterenz 1Ur eıne Art ach- (blofß) „taktıschen Pazıfismus“, ‚„der
schen zweiıerle1 Zielsetzungen: Eıner- beschlufß auf Bundesebene. Eınzelne den Gegner, den INan überwältigen
se1ıts wollen S1e die der Kiırche sıch Diıözesen, in deren Bereich Kabelpro- wıll, narkotisiert un! in den Geıilstern
bietenden Chancen der Mitwirkung jekte durchgeführt werden sollen, den Sınn für Gerechtigkeit, Pflicht und
pastoral Nufzen. Dazu werden S1e nıcht hatten sıch Ja bereıits eıne Be- Opfer totet  . Nachdrücklich wenden
Nur VOo der kirchlichen Interessenlage, teiılıgung gesichert. sıch die Bischöte eıne einselt1g
sondern VO  3 publizistischen Fachbe- ast die Länge eınes Ersatzdokuments pazifistische Interpretation des bıblı-
ratern, die in besonderer Weıse das mıt austührlichen Zıtierungen au schen Ethos Für den Christen stehe
Ohr der Bischotskonterenz haben, SC- päpstlichen Erklärungen un:! aus ZW ar das Gebot „Du sollst nıcht tO-
drängt. Kaum zufällig hat z B der „Gaudıum et. spes”“ haben die Aus- ten  CC außer rage, ebentalls der Aufruf
rühere Hörfunkdirektor beim Sud- führungen des Presseberichts ber der Bergpredigt ZUuUr Gewaltlosigkeit.
westfunk un:! Jjetzıge Chetredakteur „Friede UN: Sıcherheit‘‘. Da der Es sel aber falsch, daraus eıne ‚radıkale
des bischofseigenen „Rheinischen eindringlichen Mahnungen der Papste Ablehnung jegliıcher Notwehr un!
Merkur Christ und Welt‘“‘, Aloıs ZUu Verbot der Atomwaften un! ZuUur Verteidigung“‘ abzuleiten. iıne solche
Rummel, der auft der Herbstvollver- „Abrüstung mıt wıirksamer gegensel- Deutung lasse weder der Textbefund
sammlung 1980 referiert hatte, gerade tiger Kontrolle‘“‘ un! des leiden- der Schrift noch das Zeugnis der ersten
ın den etzten Wochen die Kırche schaftlichen Rıngens zahlreicher Jahrhunderte, noch die ‚„beständige
nachdrücklich dazu aufgefordert, sıch Christen der Rüstungswettlauf welt- Lehre der Kırche*“‘ einschließlich des
rechtzeitig den Medien welıt fortgesetzt werde, erfülle die Zweıten Vatikanums Da dies
beteiligen (vgl H  9 Maäaärz 1981, 164) Bischöfe, heilßt CS, ‚„mıt großer Ent- zutrifft, erwundert eınen allerdings,
Hoffnungen INan dabe: VOT allem täuschung un tieter Sorge““, och dafß die Bischöte als biblische Beleg-auf dıe Miterschließung des Nahbe- auch 1er gehen die Bemühungen der stellen lediglich 3,14 un! Röm
reichs, des okalen Kommunikations- Bischöfe, das zeıgen einzelne Formu- 13,1 anführen. Das Wort Johannes
bereichs durch Hörtfunk un:! ern- lıerungen deutlıch, in zweıerle1 iıch- des Täutfers die Soldaten nn Nur
sehen, vornehmlic. also auf das Kabel- t(ungen. Sıe beziehen sıch ZU. eınen Individualtugenden bZzw. -pflichten
ternsehen, VO  l dem INa  - erwartet, der Soldaten. ber Landesverteidi-auf die Verschärfung des Rüstungs-
daflß esS auch das Leben der Pfarreien wettlaufs, Z anderen auf die SunNng wırd dort nıcht betunden. Und
un: Vereıne stark beeinflussen wiırd. wachsende Verteidigungsunwilligkeit aus Röm 1541 („Jeder leiste den Trä-
Anderseıts haben die Bischöte als besonders bei Jungen Menschen. SCIN der staatlıchen Gewalt den schul-
hırchliche Instanz prüfen, welche Zentral für die ÄArgumentatıon der Bı- dıgen Gehorsam. Denn CS z1bt keine
Gefahren tür den zwischenmenschli- schöfe 1St der Hınweıs, da{fß die Forde- staatlıche Gewalt, die nıcht VO  ) Gott
chen Bereıch, VOLILI allem auch pädago- rung ach allseitiger un! gleichzeıtiger kommt.. . .‘‘) alßt sıch 1M Umkehr-
gisch, VO  5 den Medien ausgehen Abrüstung ın eıner „tragıschen Span- schlufß ZW ar nottalls die Verpflichtungkönnen. Deshalb sel inan der ber- HUNS ZUY Notwendigkeit der Selbst- des Staates autf die Durchsetzung des
ZCUSUNgG gekommen, ‚„dafß eın behut- verteidigung‘“‘ steht. Diese Spannung Rechts ableiten, aber über Landes-

Ausprobieren dieser techni- gelte C555 3 ZU erkennen un! auszuhal- verteidigung oder Sal über Landes-
ten  :schen Neuerungen notwendig ISt; verteidigung heute wırd der

die Gefahren, die eventuell für den e1nN- In diesem Sınne wenden S1e sıch, den COI INEN kriegsrechttertigenden SC-zelnen un! Nsere Gesellschaft länger- Autrut Pauls VI ZUur Einführung des schichtliıchen Bedeutung dieser Stelle
fristig sıch ergeben, richtig einschätzen Weltfriedenstages aus dem Jahre 196/ auch dort nıcht entschıeden.

können un! ıhnen dann auch zıitierend un! paralle] Zur Jüngsten Er- Prägnanter als dıe Belege sınd die frie-wırksam begegnen können‘‘. Diese klärung aus dem Zentralkomitee der densethischen Grundsätze, dıe der Be-
Erfahrungen sollen die geplanten Pı- deutschen Katholiken (vgl ds Heftt, richt testhält Eıntreten für Frieden
lotprojekte bzw die kirchliche Bete1- 173), bestimmte pazıfıstische un! Gerechtigkeit 1St für den Christen
lıgung daran erbringen. YSt dann Tendenzen, die ach Meınung der Bı- Auftrag un Verpflichtung. Die Rü-
wolle INa  - sıch endgültig entschei- schöte diese Spannung nıcht durchhal- stungsdynamık 1St Austluß polıtischerden te  5 S1e wenden sıch sowohl S pannungen un! nıcht deren Ursache.
Das Problem dürtfte se1ın, dafß die ı- 3 Für den Christen bleibt Gewaltlo-eınen „falschen Pazıfismus‘‘: Dıie Ver-
lotprojekte nıcht I11UTr ın sıch umstrıtten herrlichung des Friedensideals, sigkeıt. Ziel un: dauernde Verpflich-sınd, sondern daß INa  b mıt deren Hılfe zıtieren S1e Paul VI., dürte nıcht dıe LunNg; das edeute aber nıcht ‚„ Verzicht
ZW ar personelle, technische un! Pro- Feigheıt jener begünstigen, ‚„„dıe sıch auf sıttlıch gerechte das Leben
grammaspekte;, aber aum dıe Aus- türchten, ıhr Leben 1im Diıenst ihres un! die Freiheıit schützende Verte1i-
wiırkungen auf menschliches Verhalten Landes un! ihrer Brüder einzusetzen, digung‘“‘. 4. 1  3 Spannungsverhältnis
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7zwıschen der Forderung ach brü- Pressebericht erwähnt daraus lediglich aut diese Zielsetzung un angesichts
un! der Notwendigkeıt der den Appell, mehr Priester für die Ar- och weıterschwelender Spannungen

Selbstverteidigung oilt CDy „„dıe höchst- beıt ın den katholischen Jugendver- lohnt sıch, die betreffende Passage
bänden treizustellen. Eın Konzept, 1M Wortlaut zıtieren: „Selbstver-möglıche Gewaltminderung errel-

staändlich wiırd diechen  C WwW1e 11194  — ın diesem sensıblen Bereich ‚Gemeınsame
Für das praktische Handeln VvonNn 'hrı- nıcht NUur der Jugendverbände, SOIl- Kommuissıon‘, die 6./7 Maı ıh-

ICr konstitu:erenden Sıtzung I11l-sien werden daraus die Folgerungen dern der Jugendseelsorge wieder Bo-
BEZORCN.: 1. Wır mussen „noch nach- den die Füße bekommt; scheint mentritt, sıch auch mıt jenen Fragen
drücklicher den Frieden ordern, der och fern se1n. beschäftigen, die der Ratsvorsiıtzende
sıch auf die ehrliche Anerkennung der Interessanter 1sSt das, W as ZUuUr Errich- der EKD in seıner Ansprache den
Rechte der menschlichen Person un! t(ung der VO  - Johannes Paul IT. be1ı Heılıgen Vater angesprochen hat Ich
auft dıe Unabhängigkeıt jeder Natıon dessen Besuch in der Bundesrepublık gehe davon aus, dafß auch die Aussagen
gründet““. 7. Wır dürten aber gerade angeregten gemeinsamen ECVANSE- des ‚Heidelberger Katechismus‘ ber

des Friedens wiıllen ‚„den Regıe- bsch-katholischen Kommassıon gESAaART die heılıge Messe der katholischen
Kırche Gegenstand der BeratungenIuNnsch nıcht das Recht auft Notwehr wırd (vgl dazu auch Januar 1981,

un:! sıttlıch erlaubte Verteidigung ab- 39 un: Maärz 1981, 1223 Daß das 1M seın werden.‘‘
sprechen‘““. 3. In Einzelfragen, „Z.B Vorteld des Papstbesuches überhitzte Bleiben die relatıv dünnen Austüh-

Klıma 7zwıischen beiden Kirchen auchder vieldiskutierten Nachrüstung oder rTuNnscCh ZUuUr: Glaubensvermittlung ın
dem Waffenexport, können Christen ach dem Papstbesuch un! ach der Elternhaus, Gemeinde un:! Schule. Di1e
‚be1 gleicher Gewissenhaftigkeit 1ın der Bildung der Kommissıon och nıcht Bischöftfe haben sıch damıt zweıtellos
gleichen rage eiınem anderen Ur bereinigt lSst, annn INa neben dem u das zentralste, zeitgemäßeste un:!
teı] kommen!‘ (Gaudıum ei SPCS, cher nıcht unauthentischen 1NnWweıs

1mM Informationsdienst der KN VO
gleich notvollste Thema IN-

1r.43)““ Nımmt INa  ; alle Passagen MECN, das ıhnen gemeınsam mıt der gC-des Berichts ber Frieden un! brü- 12 März, die katholische Seıte möchte samten Kıirche aufgegeben 1St och
Z  ININCIN, wırd eutlıch, dafß künftig den Eindruck verhindern, als

ob s1e auf der Anklagebank saße, un: War 65 ohl erst eın erster Eınstieg.auch 1er springt die Parallele Z.U] Die Bischöte hatten dazu als einzıgenPapıer Au dem ZdK 1NSs Auge dafß wolle nıcht mehr allein ‚„„den ande- Referenten den Münsteraner Pastoral-
pazıfıstische Strömungen die ren  c überlassen, unbequeme Fragen theologen Daizeter Emeıs geladen. Aus

stärkeren Argumente aufgeboten WEeI- stellen, auch der Feststellung Kar- der Wiedergabe 1m Pressebericht hat
den als für die Auseinandersetzung dinal Höffners entnehmen, leider habe

INan den Eindruck, da{fß ZW ar die YSt-
Friede un Verteidigung 1M 065 auch 1mM Zusammenhang mıt der
Zeitalter. Eın etztes Wort in dieser verantwOTrtun: der Famılıie für die relı-

Biıldung der Gemeılnsamen Kommiıs- Z1ÖSeE Erziehung deutlich gesehenSache annn das nıcht se1n. S10N „„teıls unbeabsichtigte, teıls aber wurde, dafß das Gesamtkonzept,Nıcht unınteressant sınd ein1ıge DPassa- ohl auch beabsichtigte Mißdeutun- weıt VO  - eınem solchen gesprochen
SCIl kleineren Themen der Früh- gCH gegeben‘““. Zu dem erhärteten Ge- werden kann, aber doch och sehr gC-jahrsvollversammlung. rücht, da{ß erstE eıne Nachfrage des meındebezogen aussıeht. Vielleicht JagWiederum beschäftigt hat sıch die Bı- Papstes ZuUur beschleunigten Errichtung dies auch daran, dafß eıne sozlalempir1-schofskonterenz mıt dem novellierten der Kommıissıon geführt habe, sche Einführung tehlte. hne uüch-

278 tGB Abtreibung, lautet e1l- der Kardıinal nıchts. Die als Dreiecks- ternes Siıcheinlassen auf sozlalempir1-
HET der Kernsätze, dürte be1 uns nıcht unternehmen gedachte un: VO CVA sche Befunde un deren Ausdeutungeneıner Selbstverständlichkeit WOCI- gelischer Seıte ausdrücklich gC- für dıe Glaubenslage, WI1€e sS1e wiırk-
den Di1e 1979 eingesetzte Arbeıts- wollte Kommissıon (unter Beteiligung ıch ISt, dürtfte INa gegenwärtig beım
SIuDDC ZUTr: Erarbeıitung VO  ; Vorschlä- nıcht 1Ur deutscher Bischöfe, sondern Thema Glaubensverkündigung aum
gCH für konkrete Mafßnahmen auch des Vatıkans) dürtfte verständ- weıterkommen. Eınıgesdiesem Bereich hat der Vollversamm- lıcherweise nıcht ın allem den Vorstel- ware reıilich schon, wenll INa  a} iın der
lung eıne „Aktion für das Leben‘‘ VOI- Jungen der Bischofskonferenz eNt- innerkirchlichen Diskussion dıe Ver-
geschlagen. Deren 7Zıel sol] se1n, dıe sprochen haben Die Beteiligung des antwortungen nıcht mehr dauernd
Öfttentlichkeıit aut die Gefährdung des Vatikans 1st (mıt Prälat Alois Klein als zwischen Elternhaus, Gemeinde un!
Lebens der ungeborenen Kinder auf- einzı1gem Vertreter) inzwischen z1em- Religionsunterricht hın un! her
merksam machen und sıch für eıne ıch nıedrig angeSELZL, und Kardınal schiebt, sondern 1M jeweıligen Bereich
Verbesserung der Gesetzeslage eINZU- Höttner sprach enn auch nıcht ohne auf der gemeınsamen Verantwortung
SEr zZeN. Konkreteres soll erst auf der Folgerichtigkeıt 1Ur och VO eıner autbaut und VO  - Ort her die spezifl-naächsten Vollversammlung bespro- ‚„„‚Gemeinsamen Kommiuissıon VO  S Ver-
chen werden. tTetern der FKD un! der deutschen schen Aufgaben der einzelnen Funk-

tionsträger konkretisiert.
Außerst kurz 1St die Passage Ju- Bischotskonterenz‘‘. In bezug auf die
gendseelsorge geraten. Weihbischof Zielsetzung habe I1a  - sıch darauf veel- arft iINan hoffen, dafß sıch die Bı-

schotskonterenz 1n den weıteren era-Wolfgang Rolly Maınz) hat dazu e1l- nıgt, sıch vornehmlıich das gemeın-
nen mündlichen Bericht gegeben. Der SAMLE Zeugnıs bemühen. Im Blıck Lungen auf diesen Weg begibt? Jeden-
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talls helten allgemeıine Feststellungen daktischer Fortschritt se1in, der ach tach ZuUur Gewohnheıt werde, da{fß 1119a  b

W1€e die dıie Bedingungen für die Jau- Absıcht der Bischöte ohl einmal iın sıch se1ın Urteıil über Staat un! Politik
bensvermittlung se]en zweıtellos einem Einheitskatechismus „vorwiegend Fällen ıhrer Entartung
schwieriger geworden, Glaubensver- muünden soll ber e$sS raucht mehr als un!: and VO  e Beispielen für ıhren
mittlung „„als Weıitergabe der kırchli- Bücher. Es bedarf eıner die säkulare Mißbrauch bildet‘‘ Wer, lautet el-
chen Glaubenslehre un! als Hınfüh- Welt erhellenden Glaubensverkündi- HEL der kategorischsten Satze, den
IunNng einem Leben aus$s dem Sung, auf allen Feldern, Kırche Staat 1m Grunde als eın be] und als
Glauben“‘ könne aber auch heute ebt oder Menschen Glauben gefährliche Macht betrachte un!: Poli-
mıiıt Zuversichtun! Vertrauen verwiırk- chen oder 1m Glauben unsıcher CWOTLI- tik als schmutziges Geschäft ablehne,
lıcht werden, nıemanden weıter. Dıi1e den sınd. Di1e Schule 1St 1er auch 1m verneıne unentbehrliche Vorausset-
beiden Katechismen „Botschaft des Blıck auf die Jugend Nur noch eın ZUNSCH für den Frieden in dieser Welt
Glaubens“‘ un: ‚„„Grundriß des Jau- Nebenschauplatz. Näheres wırd INan Im W esen VO  ; Staat un! Polıitik sel
bens  L3 deren parallele Einführung in erSsSt kennen, WEeNnNn die VO  Z den Bı- nıchts enthalten, W as mıt der sıttlıchen
den Schulen VO  — der Vollversammlung Bestimmung des Menschen unvereın-schöten angekündıgte Handreichung
befürwortet wurde, moögen auf Je VOCI- für Eltern, Priester, Religionslehrer bar ware.
schiedene Weıse eın methodisch-di- un! Jugendleıiter vorliegt. Hıer allerdings verschmälert sıch be-

reıts die Ausgangsbasıs der Argumen-
tatıon. Es wırd nıcht ZESAHT, WI1e (Ge:
meiınwohl konkret verwirklichen
sel, damıt der Staat ın seinen Bınnen-ZdaK Moral un Sicherheitspolitik W1e€e in seınen Aufßenbeziehungen se1-
NeIn sıttlıchen Sınn gerecht werde,

Die Kommission delns ableifen. Entschieden wendet‚„„Politik-Verfas- sondern c5 werden 1Ur Z7wel Grundtu-
sung-Recht“‘ des Zentralkomitees der sıch die Erklärung eıne mehr gC- genden ZENANNT, die beachtet werden
deutschen Katholiken hat Ende Fe- fühlsmaßıg als argumentatıv vertretene mülßsten, damıt polıtisches Handeln
bruar mMI1t Zustimmung des Geschäfts- Meınung, priıvate Handlungskatego- sıttlıch richtig sel: Vernuntft un! Klug-
tührenden Ausschusses iıne Erklärung riıen ließen sıch eintach auf den Staat eıt Freiliıch wırd das auch gleich pra-
über 39  1E ethischen Grundlagen der übertragen. Das widerspreche dem zıslert. Entscheidungen, VO  — denen alle
Außen- un! Sıcherheitspolitik““ veröf- sıttlıchen Sınnn des Staates, dessen Auf- Zugehörigen eıner Gemeinschatt be-
tentlicht. Man hat auch 1im katholi- vabe die Verwirklichung des Gemeın- trotten werden, ‚„‚können NUur dann
schen Bereich dem PapıerOD wohls 1St Personen handeln, WE S1Ee moralısch richtig se1ın, WenNnn sS1e
ten, verbleıbe miıt seınen Aussagen Staatsauigaben besorgen, als Repräsen- dem Aspekt der Menschenwürde un:!

sehr 1imM Grundsätzlichen un All- Lanten un:! Urgane des Staates un:! ach dem Ma(ßstab des Menschenge-
gemeınen. Wahrscheinlich W ar dieser selen insoweıt auf seıne Möglichkeiten maäßen jedermann zumutbar siınd  c
Charakter des Papıers auch der Grund, un Pflichten beschränkt. „Deswegen Gerade deswegen lasse sıch aber das

publızistisch aum beachtet ware sachlichen W 1e€e sıttlıch Gebotene nıcht ohne Klugheıt
wurde. och dürfte iıhm angesichts e1l- moralıschen Gesichtspunkten VeI- verwirklichen.
I9{ erkennbaren Trends ın der jungen fehlt,; wollte IiNnan iıhre repräsentatıv für Das eigentliche Zıel, auf das das Papıer
Generatıon, aber nıcht NUur ın ıhr, den Staat getroffenen Entscheidungen dem Stichwort Klugheıit ZuSteuU-
eiıner Unterbewertung nıcht LUr VO  ; beurteilen, als seılen s1e persönlicher CR 1sSt 1aber vıel Konkreteres un:!
Sıcherheitsfragen, sondern der Bedeu- Natur.‘  < Wwar gelte für alle menschli- deswegen notwendıgerweıse auch
tung außen- un weltpolıtischer Zu- chen Angelegenheıten das ıne Ö1t- Umstritteneres: dıie sıttlıche Rechtfer-
sammenhänge überhaupt nıemand LENSCSCLZ, dessen Anwendung er- t19uNg des Prinzıps der Gegenseitigkeit
ıne besondere Aktualıität absprechen. lıege jedoch 1n den verschiedenen ın Machtauseinandersetzungen. Nur
Daß diese Aktualıität den AÄAutoren Lebensbereichen unterschiedlichen die Bereitschaft Z.U) Ausgleıich VO  ;
mehr die Feder geführt hat, als der Bedingungen. ‚Daher können für die Geben un! Nehmen mache es ”Z7W1-
Text selbst zugı1bt, aßt sıch seıner Geschäfte des Staates un! den Verkehr schen einzelnen Menschen un:! Z7W1-
Querfeldeinargumentation ablesen, 7zwıischen Staaten AUS den ın jedem Fall schen Staaten möglıch, da{fß jeder
der CS weniıger eıne Fixierung gültıgen ethischen Grundsätzen Wahrung des Friedens die eıgenen Be-
grundlegender Prinzıpien als eıne Umständen andere Folgerungen lange weıt verwirklıcht, als C655 MI1t
Wıderlegung VO  ® Stiımmungen tun ziehen seın als tür dıe persönliche ba den Belangen der anderen vereın-
1St bensführung des Einzelmenschen.“ baren 1St „Gegenseıitigkeıt 1in den Ver-
Nıcht uncharakteristisch dafür i1st der ID die Grundaufgabe des Staates, die pflichtungen, den Leistungen und 1m
Versuch, erst eiınmal den Staat staatlıchem Handeln seıne eıgene SItt- Vertrauen‘‘ selen das Fundament, auf
als eın VO  e} der Gesellschaft er- lıche Qualität 1bt, die Sorge für die dem das Völkerrecht entwickelt WOTI-

schiedenes VOTHandlungssubjekt Gesamtbevölkerung eınes Landes un! den se1l un weıter ausgebaut werden
Augen stellen, Aaus dem siıch eıgene für die internatıonale Friedensord- MUusse. Kompromuisse könnten BCs
sıttlıche Gesetze des politischen Han- Nung ISt; sSe1 auch alsch, W 1€e CS viel- sehen auch auf Kosten sachlicher (S-


